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Immer wieder spielen sich Tragödien im 
Kreißsaal ab. Die Erwartungshaltung der 
Bevölkerung ist ja sehr groß, da wir übli-
cherweise nur mit positiven Erlebnissen 
und Forschungsergebnissen aus der Ge-

burtshilfe/Neonatologie an die Öffentlich-
keit gehen.

Daher ist ein negatives Ereignis mit zum 
Teil schweren körperlichen Schäden der 
Mutter und/oder des Kindes für alle eine 
Katastrophe. Wenn sich dann noch zusätz-
lich herausstellt, dass ein schwerer „Kunst-
fehler“ diese Situation verursacht hat, ist 
das Entsetzen darüber riesengroß. Wie geht 
man damit gegenüber der Patientin und 
den dafür Verantwortlichen um?

Bei den Betroffenen (Arzt od. Hebamme), 
dessen strafrechtliche Unschuld sich viel-
leicht erst Monate oder Jahre später heraus-
stellt, kann aber eine posttraumatische Be-
lastungsstörung auftreten. Diese Störung 
kann zu depressiven Perioden, Angststö-
rungen und Suchtmittelmissbrauch führen 
[Griesbeck F, 2016]. Weiters kommt es zu 
Schlafstörungen mit Albträumen, Gleich-
gültigkeit und Teilnahmslosigkeit, Vermei-
dung von Aktivitäten und Situationen, die 
Erinnerungen an die Situation auslösen 
können. Man muss daher auch dem Arzt 
und/oder der Hebamme Hilfe und Unter-
stützung anbieten, nicht nur psychothera-
peutische, sondern auch rechtliche. 

Wie geht man damit aber gegenüber den 
Patienten um?

Um diese Fragestellung eingehend be-
trachten zu können, habe ich Herrn Prof. 
Frank A. Chervenak, Given Foundation Pro-
fessor and Chairman of the Department 
of Obstetrics and Gynecology, Weill Medi-
cal College of Cornell University New York, 
und Herrn Prof. Laurence B. McCullough, 
Dalton Tomlin Chair in Medical Ethics and 
Health Policy Center for Medical Ethics 
and Health Policy Baylor College of Medi-
cine Houston, gebeten, sich mit dieser Fra-
ge eingehend auseinanderzusetzen. Dieser 
Artikel ist neu und wird in diesem Medium 
erstmals publiziert.

Falls Ihnen dazu ein Kommentar auf der 
Zunge brennt, ersuche ich Sie, mir diese 
per Mail zukommen zu lassen.

Mit freundlichen Grüßen,

Ao. Univ.-Prof. Dr. Christian Dadak
Präsident der Österreichischen Gesellschaft für 
Prä- und Perinatale Medizin
E-Mail: christian.dadak@meduniwien.ac.at
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